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Netzabsatz 2017 EBL Netz, Schweiz

Endverbrauch  646 GWh

Netzverluste   24 GWh

Total      670 GWh

Kennzahlen Versorgungsqualität** 2017

Durchschnittliche Unterbrechungsdauer  
pro Kunde (SAIDI) 
9,6216 min/a pro Kunde (–19% ggü Vorjahr)

Durchschnittliche Anzahl Versorgungs- 
unterbrechungen pro Kunde (SAIFI)  
0,3617 Unterbrüche/a pro Kunde

Facts & Figures

Fakten zum Kabelfernsehnetz

Netze
Die EBL versorgt 248 Netze in der Schweiz.

Privatkunden
Ende 2017 zählten wir 87 309 Kunden  
(2016: 91 791 Kunden).

Internetkunden
Ende 2017 surften 49 768 (2016: 46 951) Kunden  
über das Kabelinternet.

Telefoniekunden
Ende 2017 telefonierten 35 041 (2016: 31 856)  
Kunden über das Kabelfernsehnetz.

Hausanschlüsse  2016 per Ende 2017
Hausanschlüsse  23 108* 21 565

Anlagen  2016 per Ende 2017
Unterwerke   8  8 
Tranformatorenstationen EBL 542 549
 Privat 151 141
 Genossenschaften 65 35

TOTAL  758 735

Leitungen  2016 per Ende 2017
50kV – Freileitungen  38 38
50kV – Kabelleitungen  33 33
13.6kV – Freileitungen  139 135
13.6kV – Kabelleitungen  304 298
0.4kV – Freileitungen  103 99
0.4kV – Kabelleitungen  1070 1046

TOTAL  1687 1667

Netz

Telecom

  * Hausanschlüsse: Abweichung aufgrund von neuem Berechnungsverfahren. 
** Alle Netzbetreiber haben der EICom jährlich die üblichen Kennzahlen zur Versorgungsqualität einzureichen. Die schweizerischen Zuverlässigkeitskennzahlen   
     richten sich nach den internationalen Auswertungsvorgaben von IEEE 1366 (Guide for Electric Power Distribution Reliability Indices).

Netz
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Wir sagen Danke.
Am 21. Mai 2017 hat das Stimmvolk der Schweiz das revidierte Energiegesetz deutlich mit 58,2% angenom-
men. Mit diesem revidierten Energiegesetz, das zum Ziel hat, den Energieverbrauch zu senken, die Energie- 
effizienz zu steigern und die erneuerbaren Energien zu fördern, wird die in der EBL seit Jahren stark veran-
kerte strategische Ausrichtung der Nachhaltigkeit bestätigt. Erneuerbare Energien und Energieeffizienz ent-
wickeln sich zunehmend zu einem Wirtschaftsfaktor, der für nationale, regionale und lokale Wertschöpfung 
und somit auch für Arbeitsplätze sorgt. Diese durch das Stimmvolk gewünschte technologische und politi-
sche Transformation in Richtung einer nachhaltigen Energiezukunft macht sich die EBL seit Jahrzehnten zu-
nutze und baut ihre Position zu einem modernen, zukunftsgerichteten und innovativen Energiedienstleister 
mit grosser Beharrlichkeit und Konsequenz aus. Dabei darf die EBL auch im 119. Geschäftsjahr mit Stolz auf 
ein finanziell wie auch in seiner Entwicklung äusserst erfolgreiches Jahr zurückblicken. In allen Bereichen – 
Stromproduktion und -verteilung, Wärmecontracting und Telekommunikation – wurden wiederum markante 
Fortschritte erzielt, was zusammen mit der gesunden finanziellen Basis das Fundament für eine weiterhin 
erfolgreiche EBL darstellt.

Urs Steiner beendet Ende Juni 2018 nach 16 Jahren seine Tätigkeit als CEO der EBL. Unter seiner hervor-
ragenden Führung hat sich die EBL vom Monopolbetrieb zu einem am Markt erfolgreichen Unternehmen 
entwickelt. Er hat die EBL erfolgreich und nachhaltig zu einem innovativen und weit über die Region stark 
beachteten Energie- und Telekommunikationsunternehmen ausgebaut. In seiner Wirkzeit ist die EBL markant 
und profitabel gewachsen. Sie gehört heute zu den aktivsten Energieversorgern der Schweiz und ist dank der 
Weitsicht von Urs Steiner strategisch und operativ ausgezeichnet aufgestellt.

Gleichzeitig mit Urs Steiner beendet auch Beat Andrist nach 29 Jahren seine Tätigkeit als stellvertretender 
CEO. Er hat als langjähriges Mitglied der Geschäftsleitung die Entwicklung der EBL massgeblich und nach-
haltig mitgeprägt. Insbesondere den Aufbau des Bereichs Wärme hat er äusserst erfolgreich durchgeführt 
und die EBL national zu einem der aktivsten und führenden Playern entwickelt. Beat Andrist wird der EBL 
weiterhin für verschiedene Spezialaufgaben zur Verfügung stehen.

Den beiden Ausscheidenden danke ich im Namen der Genossenschafter, der Delegierten, des Verwaltungs-
rates, der Geschäftsleitung und der Mitarbeitenden für ihren äusserst engagierten Einsatz zum Wohle der 
EBL und wünsche ihnen für die Zukunft eine geruhsamere Gangart, gute Gesundheit und mit der nun zur 
Verfügung stehenden Zeit auch viele neue Erlebnisse.

Mein herzlicher Dank für den grossen Einsatz im Berichtsjahr gilt auch allen Mitarbeitenden, der Geschäfts-
leitung und dem Verwaltungsrat. Den Delegierten gilt mein Dank für die stets aktive und kritische, aber 
wohlwollende Unterstützung.

Vorwort
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«Unter der Führung  
von Urs Steiner hat sich  
die EBL vom Monopol- 

betrieb zu einem am Markt 
erfolgreichen Unternehmen 

entwickelt.»
 Erich Geiser, Präsident des 

EBL Verwaltungsrates
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 Die Schlüsselprojekte

STROM  
Solarkraftwerk Puerto Errado 2 in Murcia, Spanien
«Ein Projekt mit hohem Risiko: fremdes Land, fremde Gesetzgebung, 
es war die Zeit der Banken- und Eurokrise. Es war ein mutiger   
Entscheid, hier zu investieren, aber es hat sich gelohnt. Wir haben 
gezeigt, wir können das.»

WÄRME 
Wärmeverbund Saanen-Gstaad
«Der Wärmeverbund in Saanen-Gstaad war der erste ausserhalb 
unseres Versorgungsgebiets. Inzwischen sind wir schweizweit einer 
der anerkanntesten Anbieter für Wärmeverbünde.»

TELECOM 
Übernahme der Kabelnetzversorgung im Laufental und Delémont
«Die Anfrage aus dem Laufental brachte uns mit dem Kabelnetz zum 
ersten Mal aus unserem angestammten Versorgungsgebiet heraus. 
Kurz darauf kam der Schritt über die Kantons- und Sprachgrenze in 
den Jura. Das öffnete uns den Weg in die Romandie – auch für die 
anderen Geschäftsgebiete.»

Im Gespräch
INTERVIEW MIT EBL CEO URS STEINER
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Welches Fazit ziehen Sie nach 16-jähri-
ger Tätigkeit als CEO der EBL – wie hat 
sich die EBL in dieser Zeit verändert?
Ich hatte grosses Glück, dass ich meine 
tiefe innere Überzeugung bezüglich der 
Nachhaltigkeit, der erneuerbaren Energien 
und der Energieeffizienz zusammen mit dem 
Verwaltungsrat, der Geschäftsleitung und 
den Mitarbeitenden in ein profitables Um-
satzwachstum umwandeln durfte. 2002 traf 
ich eine EBL an, die ich trotz meiner Landratstä-
tigkeit und als ein Mitglied der Umweltschutz- und 
Energiekommission nicht näher kannte. Bei Stellen-
antritt stellte ich sehr schnell fest, dass die EBL wie 
eine Kokosnuss ist: innen sehr wertvoll, mit einer harten 
Schale nach aussen – will heissen: nach innen hoch kompe-
tent, sehr innovativ und pionierhaft, in der Aussenwahrnehmung 
jedoch äusserst diskret. Mit Überzeugung, Hartnäckigkeit und 
Fleiss gelang es uns nach und nach, die EBL als selbstbewusstes, 
von Gesellschaft, Politik und Kunden schweizweit sehr beachte-
tes Energieversorgungsunternehmen zu positionieren.

Die EBL hat mit Ihnen ein starkes und profitables Wachstum 
erreicht. Was waren die Meilensteine für diesen erfolgrei-
chen Weg? 
Ohne professionelles, loyales und auf vollstes Vertrauen auf-
gebautes Verhältnis zwischen den Gremien Delegierte, Verwal-
tungsrat, Geschäftsleitung und Mitarbeitende wäre eine solche 
Entwicklung nicht möglich gewesen. Der wichtigste Entscheid 
war wohl, die EBL Leistungen auch ausserhalb des angestamm-
ten Versorgungsgebietes anzubieten. Mit der Übernahme der 
Telekomfirma Video Laufen AG erfolgte dieser erste, damals 
fast schon revolutionäre Schritt über die «Grenze». Es folgten 
weitere Telekomnetzübernahmen bis tief in die Westschweiz. 
Der Wärmeverbund Saanen-Gstaad war dann der Grundstein, 
der die EBL zu den führenden Wärmecontractern der Schweiz 
führte. Die Meisterprüfung legte die EBL schliesslich mit dem 
Solarkraftwerk in Spanien ab. Dieses erfolgreiche Pionierprojekt 
in Spanien machte die EBL endgültig zu den innovativsten Ener-
gieversorgern der Schweiz.

Die EBL hat sich zu einem der innovativsten Energieversorger 
der Schweiz entwickelt. Gab es auf diesem Weg auch Rück-
schläge und was würden Sie rückblickend anders machen?
Ohne das Eingehen von kalkulierten Risiken, um Unmögliches 
möglich zu machen – und das taten wir – gäbe es keinen Fort-
schritt. Daher würde ich rückblickend weniges anders machen. 
Sicherlich war der Entscheid, in die nachhaltige Wärmeproduk-
tion für Ein- und Mehrfamilienhäuser einzusteigen, nicht sehr 
glücklich. Wir unterschätzten die Auswirkungen auf die lokalen 
Gewerbetreibenden. Grosse Leidenschaft brachten wir auch für 
die Geothermie auf, aber leider ist immer noch nicht bestätigt, 
ob in der Schweiz aus Erdwärme Strom produziert werden kann. 

Wir hatten ein grosses Engagement im Geothermieprojekt in 
Basel und haben trotz erzwungenem Abbruch den Glauben an 
diese Technologie nicht verloren. Es war jeweils ermunternd, 
wie uns unsere Delegierten immer wieder Mut zusprachen, 
trotz der Projektrückschläge die Thematik Geothermie wei-
terzuverfolgen. Da spürten wir immer wieder, dass bei der 
EBL auch andere Werte als nur der finanzielle Erfolg zählen.

Was wünschen Sie der EBL für die Zukunft – welche 
Ratschläge geben Sie der neuen Führungscrew mit auf 
den Weg?
Es liegt mir fern, der neuen Führungscrew – die mein vollstes 
Vertrauen geniesst – Ratschläge mit auf den Weg zu geben. 
Die neue Führungscrew weiss ganz genau, dass nur mit ge-
sunden Finanzen langfristig die Eigenständigkeit hochgehal-
ten werden kann. Dazu braucht es nebst konsequentem Per-
sonal- und Sachkostenmanagement auch Mut zu kalkuliertem 
Risiko sowie das Auge für die besten Mitarbeitenden. Ich 
wünsche der EBL, dass sie Werte wie den Genossenschafts-
gedanken, Selbstständigkeit, Bescheidenheit und Demut wei-
terhin hochhält und dass sie für ihre Mitbewerber weiterhin 
der unbequeme, innovative und schwer einzuschätzende Part-
ner bleibt. Auch wünsche ich mir, dass die EBL den Pfad der 
tiefverankerten strategischen Ausrichtung der Nachhaltigkeit, 
der erneuerbaren Energien und der Energieeffizienz nicht ver-
lässt, sondern konsequent beibehält oder sogar ausbaut.

Urs Steiner, CEO der EBL
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Die EBL ist als privatrechtliche Genossenschaft organisiert. Die 

Genossenschafter sind juristische und private Personen und 

fünf Dorfgenossenschaften. Diese besitzen Liegenschaften, die 

am Stromnetz der EBL angeschlossen sind. Die Rechte der Mit-

glieder werden durch die Delegiertenversammlung ausgeübt. 

Dazu gehören die Wahl des Verwaltungsrates und der Revisions-

stelle, die Beschlussfassung über den Geschäftsbericht und die 

Jahresrechnung. Ebenso die Beschlussfassung über Statuten 

und das Wahlreglement über die Bestimmung der Delegierten. 

Am 8. Juni 2017 trafen sich die Delegierten zur ordentlichen 

Versammlung in der Mehrzweckhalle «Stutz» in Lausen. Gezählt 

wurden 187 Delegierte sowie zahlreiche Gäste.

Verwaltungsratspräsident Erich Geiser berichtete in seiner 

Ansprache, dass sich die tiefen Stromhandelspreise und die 

damit verbundene fehlende Ertragskraft des Schweizer Kraft-

werkparkes im Geschäftsjahr 2016 weiter verschärft hätten. 

Organe
Obwohl der Grosshandelspreis für Strom weiterhin stark unter 
erschwerten Rahmenbedingungen leidet, kann die EBL auf ein 
sehr erfolgreiches Geschäftsjahr 2016 zurückblicken. Die Stei-
gerung des Unternehmensgewinns (Verdoppelung von 10 Mio. 
CHF auf 20 Mio. CHF) gegenüber dem Vorjahr in allen Sparten 
ist auch das Ergebnis einer konsequenten Effizienzsteigerung 
auf allen Ebenen.

CEO Urs Steiner informierte über das Geschäftsergebnis und den 
Erfolg der verschiedenen Geschäftsbereiche der EBL. Als High-
light bezeichnete er die operative Betriebsübernahme der Elek-
tra Itingen per 1.1.2017, den Kauf der Fernwärmeanlage Liestal 
und die Inbetriebnahme des Holzheizkraftwerkes in Pratteln, mit 
welchem die EBL dem Ziel der Erneuerbaren Energieschiene Er-
golztal (3ET) einen wichtigen Schritt nähergekommen ist. CFO 
Alain Jourdan präsentierte den finanziellen Erfolg der EBL, eines 
kerngesunden Unternehmens mit hohem Eigenkapitalwert.

EBL Organigramm
GESELLSCHAFTSORGANE
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Verwaltungsrat
Geiser Erich, Bennwil, Präsident 
De Courten Thomas, Rünenberg, Vizepräsident  
Buser Christoph, Füllinsdorf 
Heinzelmann Alexander, lic. iur., Ramlinsburg 
Oberer Heiner, Pratteln 
Schaffner Rudolf, Sissach 
Sturzenegger Beat, Dr., Vordemwald 
Weber Stefan, Arboldswil  
Zeller Beat, Tecknau

Revisionsstelle
BDO AG, Liestal

Geschäftsleitung
Steiner Urs, CEO   
Andrist Beat, Wärme und Zentrale Funktionen, Stv. CEO  
Andrist Tobias, Strom  
Jourdan Alain, Finanzen und Dienste  
Koessler Adrian, Telecom  
Bäckert Norbert, Netz

CEO
Urs Steiner

Stv. Beat Andrist

Human Resources 
Gino Loeliger

Assistenz der GL
Simona Christen

Netz
Norbert Bäckert

Strom
Tobias Andrist

Telecom
Adrian Koessler

Wärme
Beat Andrist

Finanzen  
und Dienste 

Alain Jourdan

Zentrale 
Funktionen 

Beat Andrist

Die EBL Gruppe beschäftigte 346 Mitarbeitende;  
dies entspricht 313,6 Vollzeitstellen (FTE) 

per 31.12.2017

Verwaltungsratspräsident Erich Geiser informierte die Dele-
gierten, dass Urs Steiner auf die Delegiertenversammlung Mit-
te Juni 2018 mit 64 Jahren seine Demission eingereicht und der 
Verwaltungsrat Tobias Andrist zum neuen CEO der EBL ernannt 
hat. Er wird diese Funktion per 1. Juli 2018 antreten und damit 
die Nachfolge von Urs Steiner, der die EBL unverändert bis zum 
30. Juni 2018 verantworten wird. Neuer stellvertretender CEO 
wird per 1. Juli 2018 CFO Alain Jourdan, da auch Beat Andrist 
auf diesen Zeitpunkt aus der Geschäftsleitung zurücktreten, 
die EBL jedoch erst 2019 verlassen wird. 

Der Verwaltungsrat freut sich, zusammen mit Tobias Andrist 
und Alain Jourdan als starkes Team an der operativen Füh-
rungsspitze die EBL mit Kontinuität, Eigenständigkeit und Weit-
sicht zu führen. Gleichzeitig dankt Erich Geiser Urs Steiner für 
sein grosses Engagement in den letzten 15 Jahren. Er hat Her-
vorragendes für die EBL geleistet und sie nachhaltig erfolgreich 
zu einem innovativen und weit über die Region stark beachte-
ten Energie- und Telekommunikationsunternehmen gemacht. 
Unter seiner Führung ist die EBL markant profitabel gewach-
sen und gehört heute zu den aktivsten Energieversorgern der 
Schweiz. Dank seiner Weitsicht ist die EBL strategisch und ope-
rativ ausgezeichnet positioniert.

ORGANIGRAMM
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GESCHÄFTSBEREICH STROM

windinvest
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EBL Wind Invest: hervorragender 
Start ins erste Geschäftsjahr.

Die EBL Wind Invest AG (EWI) konnte 2017, im ersten vollständigen Geschäfts-
jahr ein beachtliches und sehr erfolgreiches Wachstum verzeichnen. Nach der 
Gründung Ende 2016, gemeinsam mit zwei weiteren professionellen Investoren 
aus der Finanzwirtschaft, hat EWI in Deutschland vier Windparks mit einer 
Gesamtleistung von 41 MW akquiriert und damit insgesamt 100 Mio. Euro in 
erneuerbare Energieproduktion investiert. Diese Windparks werden in den 
nächsten 25 bis 30 Jahren ca. 112 Mio. kWh sauberen Strom pro Jahr für 
rund 22 400 Haushaltskunden produzieren. 

Die Windparks profitieren von der deutschen EEG-Einspeisevergütung 
(analog KEV in der Schweiz) während 20 Jahren. Von den vier akquirierten 
Windparks wurden drei nach Bauende bzw. nach erfolgter Inbetriebnah-
me übernommen. Den vierten Windpark hat EWI vor Baubeginn im Som-
mer 2017 unter Vertrag genommen und während des Baus die Bauüber- 
wachung geleistet. Auch dieser Windpark konnte Ende 2017 erfolgreich in 
Betrieb genommen werden. Das von EWI benötigte Investitionskapital wird 
von der EBL und zum grösseren Teil von Investoren wie beispielsweise Pen-
sionskassen oder Versicherungen zur Verfügung gestellt. Diese profitieren 

von einer langfristigen Anlage ihrer Mittel und einer attraktiven Verzinsung. 

Die EBL ist verantwortlich für Geschäftsführung, kaufmännische Betriebsfüh-
rung sowie Investment Management. Im Jahr 2018 werden in mehreren Finan-

zierungsrunden weitere Investoren beitreten. Der 2017 eingeschlagene Wachs-
tumskurs soll dadurch 2018 weiter beschleunigt werden. Im Zielausbau wird 

EWI zwischen 300 und 500 Mio. Euro in deutsche Windenergieanlagen investiert  
haben und zwischen 370 und 550 Mio. kWh sauberen Strom produzieren (zum 

Vergleich: die EBL liefert in der Schweiz rund 650 Mio. kWh 
Strom). Mit der EBL Wind Invest AG hat sich die EBL ein 

weiteres Standbein als Anbieter von Investitions-
möglichkeiten im Bereich Infrastruktur aufgebaut 

und wird gleichzeitig einen weiteren Beitrag zur 
Energiewende und zur nachhaltigen Energieversor-

gung zukünftiger Generationen beitragen.

Zitat: tbd.  
Max. 70 Zeichen.

100 Mio. Euro  
in nachhaltige 
Windstrom- 
produktion  
investiert.
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Produktionsrekord unseres  
Solarkraftwerks in Spanien.
Das Jahr 2017 war für unser Solarthermiekraftwerk in 
Spanien, an welchem die EBL 51% der Anteile hält, das 
erfolgreichste Produktionsjahr seit Betriebsaufnahme. 
Mit einer Nettoproduktion von 43,1 Mio. kWh sauberer 
Sonnenenergie wurden die Vorjahre deutlich übertroffen. 
Dies ist neben der hervorragenden solaren Einstrahlung 
auch auf den beinahe unterbruchsfreien Betrieb zurück-
zuführen. Seit der Übernahme der Betriebsführung durch 
die EBL konnten die Wartungskosten von Jahr zu Jahr 
deutlich gesenkt und die Verfügbarkeit des Kraftwer-
kes markant erhöht werden. Dank dem unermüdlichen 

Einsatz der rund 30 EBL Mitarbeitenden vor Ort, welche 
kontinuierlich sämtliche Betriebsprozesse optimieren, 
konnte das Ergebnis 2017 zusätzlich gesteigert werden. 
Weitere spannende Optimierungen stehen 2018 an.  
Insbesondere liegt der Fokus nun auf der vollständigen 
Automatisierung des Reinigungsprozesses der Spiegel, 
was zu einer weiteren Verbesserung des Kraftwerksbe-
triebs und zur Senkung der Betriebskosten führen wird. 
Unser Solarkraftwerk zeigt: Mit Innovation und Unterneh-
mertum kann die Energieversorgung der Zukunft gestal-
tet werden.

Der Solarpark in Puerto Errado, 
Provinz Murcia, Spanien.

Gelebte Effizienz
GESCHÄFTSBEREICH STROM

Ein Rekord:  
43,1 Mio. kWh 
nachhaltige  

Sonnenenergie.



Wir helfen unseren Kunden,  
Energiekosten zu reduzieren.
Der Wettbewerb im Geschäftskundensegment Strom in 
der Schweiz wird zunehmend härter. Der Preiskampf ist 
teilweise bedenklich. Das Angebot von günstigem oder 
erneuerbarem Strom ist heute kein wesentliches Diffe-
renzierungsmerkmal mehr. Was zählt, ist die vollständige 
Orientierung am Kunden bzw. an dessen Bedürfnissen. Die 
EBL hat dies erkannt und setzt stark auf die Erbringung von 
wenigen, dafür aber gezielt bedürfnisorientierten Energie- 
dienstleistungen. Dazu zählt neben dem Management von 
Lastspitzen zur Reduktion der Netzkosten oder der Ver-

marktung der flexiblen Verbraucher (Regelleistung) der 
Kunden wie z. B. von Notstromgruppen insbesondere auch 
das Angebot von Lösungen zur Reduktion von Energie- 
kosten. Im Jahr 2017 haben die EBL und ihre Tochter EBLS  
Schweiz Strom AG mehr als 68 Beratungen in der ganzen 
Schweiz durchgeführt und dabei neue Kundenbezie- 
hungen aufbauen können. In diesem Bereich sieht die 
EBL in den kommenden Jahren auch eine grosse Chance 
für weiteres Wachstum und sie wird dieses gezielt durch 
entsprechenden Kompetenzaufbau weiter vorantreiben.

Die Autobus AG Liestal profitiert 
bereits seit Anfang 2017 von den 

Beratungsdienstleistungen der EBL.

Mit Energie- 
dienstleistungen 

Kunden  
begeistern.
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Das Jahr 2017 stand im Fokus der Abstimmung über das neue Schweizer Energiegesetz, welches am 21. Mai durch den  
Souverän angenommen wurde. Dieses stellt die Weichen der Energiepolitik neu und setzt hohe Ziele bis 2035: Steigerung der 
Energieeffizienz durch Reduktion des Energieverbrauchs pro Person um 43%, Erhöhung der Produktion von neuer erneuer- 
barer Energie um 285% und Verbot neuer Bewilligungen für Nuklearkraftwerke. Mit den zugehörigen Verordnungen haben sich 
die Rahmenbedingungen für die EBL und ihre Kunden stark verändert, es eröffnen sich neue Handlungsfelder. Die EBL nutzt 
diese Chance mit der Beratung ihrer Kunden, wie der Energieverbrauch reduziert werden kann. Trotz intensivem Wettbewerb 
und strikter Regulierung konnte die EBL in der Schweiz und in Deutschland ein Kundenwachstum verzeichnen. Auch in der 
Energieproduktion ist die EBL aktiv und treibt die Konzessionserneuerung des Wasserkraftwerkes Zwingen trotz Hindernissen 
voran. Zum grossen Sprung hat die EBL in Deutschland angesetzt, wo 2017 rund 41 MW Windparkleistung mit einer Produk- 
tion von 112 Mio. kWh gekauft wurden. Erfolgreich abgeschlossen hat auch das Solarthermiekraftwerk in Spanien, welches 
mit 43 Mio. kWh eine Rekordproduktion erzielt hat.

Wettbewerb und neue Regulierungen –  
ein herausforderndes Jahr 2017.
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Ein Jahr erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit 
Elektra Itingen (ELI).

Die stetig gestiegenen Anforderungen an die strategische und operative Führung der 
Verteilnetzbetreiber sowie der fortschreitende Trend komplexer Anforderungen durch 
die Regulierung der Netze im Rahmen von Entwicklungen, wie Energiestrategie 2050 oder 
Smart Grid, hat die ELI bewogen, den operativen Betrieb ihres Verteilnetzes ab dem 1. Januar 
durch die EBL durchführen zu lassen. So will man sich auch für die Zukunft strategisch und 
sachgerecht optimal aufstellen. 

Nach dem ersten Jahr in diesem Setup schaut die ELI finanziell wie auch operativ auf ein erfolgrei-
ches Geschäftsjahr 2017, ohne nennenswerte Stromunterbrüche, zurück. Der zu Jahresbeginn neu 
gewählte Präsident, Martin Jaggi, ist darum der Meinung: «Es war die richtige Entscheidung, das 
operative Geschäft in die erfahrenen Hände der EBL zu geben.»

Nach einer erfolgreichen Mobilisierungsphase, bei der alle relevanten Informationen in die Systeme 
der EBL übernommen werden konnten, lief der Betrieb ohne wesentliche Störungen am 1. Januar an. 
Heute kann man festhalten, dass die Kunden der ELI auch weiterhin mit der gewohnten Qualität an 
Serviceleistungen versorgt werden.

Zusammenkommen 
ist ein Beginn,  

Zusammenbleiben  
ist ein Fortschritt,  

Zusammenarbeiten  
ist ein Erfolg.

Gemeinsam weiter
GESCHÄFTSBEREICH NETZ
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Dank neuer Technologie  
freie Fahrt für weiteren  

Photovoltaikausbau. 
Mit einem digitalen Regler wird in Ormalingen die Spannung 
für den weiteren Photovoltaikausbau stabil gehalten.

Der Regulator und das Bundesamt für Energie halten die Netzbetreiber an, beim bedarfs-
gerechten Netzausbau das sogenannte NOVA-Prinzip (Netzoptimierung vor -verstär-
kung, vor -ausbau) zu berücksichtigen. Die Anwendung des NOVA-Prinzips ist mittler-
weile auch bei der EBL gängige Praxis.

Im Lauf des Jahres 2016 hat sich im Bereich der Farnsburgerstrasse in Ormalingen 
gezeigt, dass eine verstärkte Verdichtung von Photovoltaikanlagen im Quartier die 
lokale Netzinfrastruktur an ihre Grenzen bringt. Insbesondere die Eigenheiten der 

dezentralen Einspeisung hätten hierbei einen klassischen Netzausbau unverhält-
nismässig verteuert. Um unseren Kunden dennoch die Möglichkeit bieten zu kön-

nen, ihre Eigenheime mit Photovoltaikanlagen auszurüsten, und gleichzeitig die 
Spannung in diesem Netzbereich innerhalb der gesetzlichen Grenzen zu halten, 

hat sich die EBL entschieden, auf eine neue Technologie zu setzen. Seit dem 
Herbst 2017 hält ein regulierbarer Ortsnetztrafo (RONT) die Netzspannung 

in Ormalingen auf Kurs. Eine digitale Regeleinrichtung überwacht perma-
nent die Netzspannung und regelt, falls nötig, nach. Ein aufwendiger 

Netzausbau wurde somit vermieden.
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«9,85 Minuten oder  
0,37 Unterbrechungen.  

Die EBL Kunden konnten  
im vergangenen Jahr nahezu 

unterbrechungsfrei mit  
Strom beliefert werden.»

Norbert Bäckert,  
Leiter Geschäftsbereich Netz

GESCHÄFTSBEREICH NETZ

Kommentar
Netz
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Dass die EBL Kunden im Jahr 2017 durchschnittlich nur 9,85 Minuten oder nur 0,37-mal ohne ihre gewohnte Stromversorgung 
auskommen mussten, liegt zum Teil an der Tatsache, dass wir in diesem Jahr von grösseren Unwettern verschont blieben. 
Vor allem liegt es aber daran, dass über Jahre hinweg das Augenmerk auf Instandhaltung und Modernisierung der Anlagen 
sowie die Qualifikation des Personals gerichtet wurde. Insgesamt hat die EBL 2017 mehr als 12 Mio. CHF in die Stromnetz- 
infrastruktur investiert.

Um die Abläufe noch effizienter gestalten zu können, wurde im Laufe des Jahres ein neues Enterprise Asset Management Sys-
tem eingeführt. Die dadurch gesteigerte Kostentransparenz wird der EBL helfen, die Betriebskosten noch weiter zu senken. 
Dies hat uns dazu veranlasst, die Netznutzungspreise für das Jahr 2018 nochmals um 0.20 Rp./kWh zu senken. Damit konnte 
auch die Erhöhung der KEV zumindest teilweise für unsere Kunden kompensiert werden. Auch im Jahr 2018 wird die EBL für ihre 
Stromnetze den eingeschlagenen Weg konsequent weitergehen. Der Ausbau von smarten Zählern und die Modernisierung der 
Anlagen wird vorangetrieben und die Betriebskosten werden weiter optimiert.

Durch Optimierung der Abläufe und eine moderne 
Infrastruktur konnten eine hohe Verfügbarkeit und dennoch 
tiefe Betriebskosten erreicht werden.
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Vision «Erneuerbare Energieschiene 
Ergolztal (3ET)» wird Realität.

Das Ergolztal ist eine wirtschaftlich bedeutende Region, 
die zurzeit eine ausgeprägte Wachstumsphase durch-
läuft. Der Bedarf an Raum- und Prozesswärme steigt in 
den nächsten Jahren enorm. Die Wärmebereitstellung 
und der Umbau der Wärmeversorgung des bestehen-
den Gebäudeparks sind zentral für die Erreichung des 
Ziels Energiewende in der Schweiz. Rund die Hälfte der 
Energie wird in der Schweiz im Gebäudepark verbraucht. 
Der grösste Teil davon für Raumheizung und Warmwas-
ser. Der überwiegende Anteil dieser Heizwärme und des 
Warmwassers wird nach wie vor mit fossilen Energieträ-
gern hergestellt. Also mit Erdöl oder Erdgas. Die Folge 
sind hohe CO2-Emissionen, diese wiederum sind mass-
geblich für den Klimawandel verantwortlich. Wenn die 
Schweiz die Energiewende schaffen und zugleich ihre  
 

CO2-Ziele erreichen will, dann muss unsere Wärmever-
sorgung umgebaut werden. Ein Wärmeverbund stellt 
dabei eine optimale Lösung dar. Eine Zentrale liefert 
Wärme aus erneuerbarer Energie, z. B. Energieholz 
aus der Region für ein ganzes Versorgungsgebiet – 
einen sogenannten Wärmeverbund. So lässt sich der 
CO2-Ausstoss deutlich verringern. Die EBL hat die 
Fernwärme als Chance im Wärmesektor schon vor über 
25 Jahren erkannt. Aus dieser Erkenntnis heraus ent-
wickelte die EBL eine Vision: die Erneuerbare Energie-
schiene Ergolztal (3ET) über 20 Kilometer von Pratteln 
bis Ormalingen. Diese Energieschiene wird 15 von der 
EBL erbaute Baselbieter Fernwärmenetze verbinden. 
Der erste wichtige Meilenstein in der Umsetzung der 
Vision war die Realisierung des Grosswärmeverbundes 
Pratteln, der Zusammenschluss der fünf Fernwärme-
netze zu einem Grossverbund in Pratteln. 

Das Kraftwerk in 
Châtel-Saint-Denis wurde im 
Sommer 2017 fertiggestellt.

  Herzstück der 3ET – das 
Grossheizkraftwerk in Pratteln.

Ökologisch wachsen
GESCHÄFTSBEREICH WÄRME



Der zweite Meilenstein, die Realisierung des Grosswärmeverbundes Liestal, der 
Zusammenschluss der sieben bestehenden Wärmeverbünde, wird bis 2020 rea-
lisiert. Um die vorhandene Abwärme in Pratteln optimal zu nutzen und das Kun-
denpotenzial in Frenkendorf weiter zu erschliessen, wird die Verbindung zwischen 
Pratteln und Liestal anschliessend realisiert. Das Projekt ist ein wichtiger Bau-
stein der Energiewende.

Das Wärmecontracting ist für die EBL eine Erfolgsstory und die Ausbaustrategie 
wird konsequent weiterverfolgt. Neben dem Grossprojekt 3ET hat die EBL in der 
ganzen Schweiz einige Projekte in Entwicklung. Die Herausforderungen nehmen 
wir gerne an, um unseren Kunden eine bequeme ökologische Wärmeversorgung 
zu garantieren.

Das Kraftwerk in 
Châtel-Saint-Denis wurde im 
Sommer 2017 fertiggestellt.

EBL Wärmeverbünde 
haben eine hohe  

Zuverlässigkeit und  
bieten den Kunden  

eine bequeme Wärme-
versorgung.
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 «Durch den Einsatz 

von regionalen erneuer-
baren Energien konnten in 
den EBL Wärmeverbund- 
anlagen 25 Millionen Liter  

Heizöl substituiert werden.»
Beat Andrist,  

Leiter Geschäftsbereich Wärme

GESCHÄFTSBEREICH WÄRME

Kommentar
Wärme
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Die EBL verfolgt im Wärmegeschäft eine Wachstumsstrategie. Um das in der Strategie definierte Wachstum zu erreichen, wur-
den den beiden Aspekten Verdichtung der bestehenden Anlagen durch weitere Kundenanschlüsse und Akquisition neuer Pro-
jekte im Berichtsjahr hohe Aufmerksamkeit und viel Engagement geschenkt. Die Erfolge in der Akquisition von neuen Projekten 
zeigen, dass die EBL schweizweit ein kompetenter und geschätzter Partner für die Realisierung eines Wärmeverbundes ist.
 
Die Heizgradtage haben 2017 (2870) gegenüber 2016 (3024) um 5,2% abgenommen, was sich natürlich auf den Wärmeabsatz 
auswirkt. Der Wärmeabsatz der EBL und der von ihr verwalteten Wärmegesellschaften ist trotz markant wärmerem Jahr gegen-
über 2016 nur leicht von 266 094 MWh auf 264 908 MWh gesunken. Auch dieses Jahr konnten wir wiederum viele Kunden von 
den Vorteilen eines Anschlusses an einen Wärmeverbund überzeugen. So wurden insgesamt Neukunden mit einer Anschluss-
leistung von 4,4 MW an unsere Netze angeschlossen.

Die Zuverlässigkeit der Wärmeversorgung und die Verfügbarkeit der 47 Anlagen, die durch die EBL betrieben werden, konnten 
zur vollen Zufriedenheit der Kunden sehr hoch gehalten werden.

Der Wärmeabsatz der EBL und der von ihr verwalteten  
Wärmegesellschaften beläuft sich auf 264 908 MWh. Dank  
konsequentem Einsatz von erneuerbaren Energiequellen konnte 
der Anteil erneuerbarer Energien bei 74% gehalten werden.

23





 Connect & Play:

Ihr zuhause!Powerplay für

Die Harmonisierung der Produktlandschaft 
bringt der gesamten Kundschaft spannenden 
TV-Sport.

Sport total aus  
der 3-in-1 Kabeldose  
mit UPC MySports.

MySports ist die  
ideale Anlaufstelle für 

Eishockeyfans und  
anderweitig Sport- 

begeisterte.

Einem kleinen Erdbeben gleich verliess Steffi Buchli, da-
mals polarisierendes Aushängeschild des SRF-Sportmo-
deratorenteams, Ende Juni 2017 den Sender. Seither ist 
Buchli das Gesicht von MySports, dem neuen Schweizer 
Sportsender von UPC. 

Mit dem Schwerpunkt Eishockey startete der Kanal 2017
sein Programm. Darin sind für die vergleichsweise günsti-
ge Monatsgebühr von CHF 25.– unter anderem nationales 
und internationales Eishockey, internationaler Fussball 
sowie verschiedene Randsportarten wie Beachvolley-
ball oder die Formula E enthalten. Das Programm wird 

von UPC via EBL Kabelnetz ausgestrahlt. Gar kostenlos 
in den Genuss einer kompletten Eishockeysaison mit un-
zähligen Live-Spielen kamen diejenigen Kunden, die von 
der Migration von Quickline zu UPC betroffen waren. Die 
wohlwollenden Reaktionen auf den Start des Senders 
stimmen uns optimistisch, die neuen Abonnenten über 
das Ende des Gratisjahrs hinaus zu halten und gleichzei-
tig weitere potenzielle Kunden von der breiteren und leis-
tungsfähigeren Angebotspalette von UPC zu überzeugen.
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«Nach der 
internen Fusion 

haben wir die 
Providerlandschaft 

überprüft und uns für 
UPC entschieden.»

Adrian Koessler, 
Leiter Geschäftsbereich Telecom

GESCHÄFTSBEREICH TELECOM

Kommentar
Telecom
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Eine technische Migration ist erfahrungsgemäss mit Herausforderungen verbunden: Keine Ausnahme in dieser Hinsicht war un-
ser Providerwechsel von Quickline zu UPC in den Berner und Luzerner Landschaften. Haben manche Kunden mit Veränderungen 
grundsätzlich ein Problem, waren andere wiederum schlicht nicht rechtzeitig zum Umschalttag bereit, da die Post mit dem Ver-
sand der benötigten Set-Top-Boxen nicht nachkam oder weil Pakete nicht abgeholt wurden. Nach einigen Anlaufschwierigkeiten 
dürfen wir uns mit Blick auf die Zukunft darüber freuen, dass die Migration nun erfolgreich umgesetzt ist und wir unseren Fokus 
auf die Vermarktung der Produkte richten können. Bei den Grundanschlüssen mussten wir im vergangenen Geschäftsjahr einige 
Kündigungen hinnehmen, im Gegenzug konnten wir bei den Internetabos zulegen – der Beweis dafür, dass die Option auf leis-
tungsfähigere Internetdienstleistungen einem Kundenbedürfnis entspricht und effektiv nachgefragt wird. Die Zusammenarbeit 
mit UPC garantiert uns dabei ohne Kostenfolgen, dass die Kunden technisch immer auf dem neusten Stand sind.

Die Basis für jede strategische Entscheidung ist die Suche nach 
den besten Lösungen für unsere Kunden.
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